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igio und 1922 etwa anzusiedeln, ist nicht
leicht zu definieren. Er will sich als Bewegung,

als atmosphärische Welle vestanden
wissen, als Gesinnung, nicht als künstlerische

Form, als Ruf nach Menschlichkeit und
Brüderlichkeit vor allem während und nach
dem Ersten Weltkrieg. Er erinnert an die
tragenden Autoren und Künstler und die ihre
Werke verbreitenden Zeitschriften und Verlage,

unter denen neben den zaghafter
mitmachenden älteren Häusern viele mutige
Kleinunternehmen sind, die dann der
erfolgreichste, Kurt Wolff, überflügelt. Der Schreibende

kann leider nur an der Oberfläche des

ausgezeichneten Referates bleiben, da dieses

von Lichtbildern im völlig abgedunkelten
Saal begleitet war, was ein Notieren weitgehend

verunmöglichte. Raabe hat 1964 über
Zeitschriften und Sammlungen des
Expressionismus publiziert.

Sozusagen als Satyrspiel zur vielen
Gelehrsamkeit - der Genius loci hat den Bibliophilen

ausnahmslos Vorträge von höchstem
Niveau beschert-sprach Max Arnold Nent-
wig am späten Nachmittag über Bücher und
Bücherfreunde in der Karikatur. Äußerlich
wohl leichte Kost, hinter der aber breite
Kenntnis und der Sammeleifer des Referenten

stehen. Er hatte die Bilder thematisch
geordnet, Bücher allgemein, zweckentfremdete

Bücher (wenn sie nur noch als Preßgewicht

oder Stützen dienen), Psychologie usf.
Wir vermuten, daß ein von ihm zitierter Dis-
sertand nicht Unrecht hat, wenn er die Karikatur

als Ventil zum Abreagieren von
Aggressionen bezeichnet. Nur schade, daß sich
alle die witzigen Illustrationen der Beschreibung

weitgehend entziehen und wir unseren
Lesern empfehlen müssen, selber solche zu
entdecken

Zum Abschluß verabschiedete sich der
Herr des Hauses, Prof. Paul Raabe, mit heiteren

Worten von den Bibliophilen, die er, im
Gegensatz zu anderen Bibliotheksdirektoren,

offenbar schätzt, und wies auf die hübsche

Sprachfehlleistung hin, daß der illustre
Ort hin und wieder als «Herrgotts August
Bibliothek» bezeichnet werde...

Der a"\usflug am Montag führte in die
niedersächsische Landesbibliothek nach
Hannover, einem großzügigen Bau der 70er
Jahre, in dem nebst viel Beton auch Bücher
zu sehen sind. Eine gute Führung endete bei
einer kleinen Ausstellung von großen Werken,

die die langedauernde Personalunion
des Herrscherhauses mit England sichtbar
werden ließ. In einer (vor lauter Klimatisierung

und Sicherung luftlosen) Zimelienkam-
mer wurden Handschriften - darunter eine

karolingische, kurz nach der Zwangschri-
stianisierung des Landes entstandene - und
Proben aus der Autographensammlung, die
viel Leibniziana enthält, neben Teilen der

Atlantensammlung gezeigt. Anschließend
fuhr man zum Wilhelm-Busch-Museum, in
dem vor allem die Landschaftszeichnungen
und -gemälde, die in einer sozusagen dritten
Lebensphase des Künstlers, nach den
berühmten Bildergeschichten entstanden sind
und in ihrer abstrahierenden Modernität
erstaunen.

Zum Abschluß besuchte man die
«Marienburg», ein weifisches Neuschwanstein,
dessen Sammlungen und Mobiliarsich
angesichts des trüben Wetters vielleicht noch

grauer als dringend nötig präsentierten -was
jedoch den Gesamteindruck der instruktiven
und ungemein sorgfältig organisierten
Tagung keineswegs zu schmälern vermochte.

Conrad Ulrich

«LIBRO D'ARTE-ARTE DEL LIBRO»

Unter diesem Titel wird vom 9. bis r 2. Mai
'985 im Palazzo Strozzi in Florenz eine
internationale Buchmesse stattfinden, die von
einem reichen kulturellen Programm mit bi¬

bliophilem Einschlag umgeben sein wird.
Informationen sind erhältlich über: Libro
d'arte - Arte del libro, 5 Via Bufalini,
I-50 122 Firenze (Telephon 055-262 354).
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